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M. Burkhardt: Der hansische Bergenhandel im Spätmittelalter

Die Forschungen zum hansischen Kontor in Bergen
und die Untersuchung der am Handel mit Norwegen
beteiligten Personengruppe erlebten ihre erste BlÃ¼te
zu Beginn des 20. Jahrhunderts. FÃ¼r beides steht der
LÃ¼becker Archivar Friedrich Bruns, dessen Publikatio-
nen bis heute Standardwerke fÃ¼r dieses Thema darstel-
len. Besonders: Friedrich Bruns, Die LÃ¼becker Bergen-
fahrer und ihre Chronistik, Berlin 1900, und ders., Die
SekretÃ¤re des Deutschen Kontors zu Bergen, Bergen
1939. Aufgrund der Auslagerung der BestÃ¤nde des Ar-
chivs der Hansestadt LÃ¼beck â darunter auch des Ar-
chivs der Bergenfahrerkompanie â wÃ¤hrend des Zwei-
ten Weltkrieges und deren Odyssee durch ostdeutsche
und sowjetische Archive, die erst zwischen 1987 und 1990
mit einer RÃ¼ckfÃ¼hrung nach LÃ¼beck endete Archiv
der Hansestadt LÃ¼beck (Hrsg.), Archiv der Bergenfah-
rerkompanie zu LÃ¼beck und des Hansischen Kontors
zu Bergen in Norwegen von (1278) bzw. 1314 bis 1853,
bearb. v. Georg Asmussen / Ulrich Simon / Otto Wieh-
mann; LÃ¼beck 2002, S. 8. , bestand fÃ¼r lange Zeit
nur wenig MÃ¶glichkeit, an Bruns Forschungen anzu-
knÃ¼pfen und diese weiterzufÃ¼hren. Erst seit die Be-
stÃ¤nde wieder der Wissenschaft zur VerfÃ¼gung ste-

hen, sind im letzten Jahrzehnt durch Tagungen verschie-
dene Forschungsfelder angerissen worden Antjekathrin
GraÃmann (Hrsg.), Das Hansische Kontor in Bergen und
die LÃ¼becker Bergenfahrer. International Workshop,
LÃ¼beck 2003; Geir Atle Ersland / Marco Trebbi (Hrsg.),
Neue Studien zum Archiv und zur Sprache der Hansea-
ten, Bergen 2008. und neue Forschungsarbeiten zu die-
sem Thema entstanden. Ein weiteres Beispiel dafÃ¼r ist:
Justyna Wubs-Mroczewicz, Traders, Ties and Tensions.
The Interaction of LÃ¼beckers, Overijsslers and Hollan-
ders in Late Medieval Bergen, Hilversum 2008.

Burkhardt stellt in seiner Untersuchung zum Ber-
genhandel vor allem dessen TrÃ¤ger in den Vorder-
grund. Die Ausgangsbasis bildet eine Prosopographie der
LÃ¼becker Bergenfahrer zwischen 1360 und 1510, die als
vollstÃ¤ndiger Katalog auf CD der Publikation beiliegt
und auf Grundlage der LÃ¼becker Archivalien (Bergen-
fahrerarchiv, Niederstadtbuch und Testamente) und der
hansischen Quelleneditionen (Hanserezesse, Hansisches
Urkundenbuch sowie regionale UrkundenbÃ¼cher) zu-
sammengestellt wurde. Als Bergenfahrer sind dabei alle
Kaufleute erfasst, die nachweisbar am Handel mit Nor-
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wegen beteiligt waren, unabhÃ¤ngig davon, ob diese sich
der Bergenfahrerkompanie zuordneten. Um das Bezie-
hungsgeflecht innerhalb dieser Personengruppe zu ana-
lysieren, wÃ¤hlte Burkhardt drei zeitliche Referenzrah-
men, von denen Phase I den Zeitraum von 1360â1400
umfasst, Phase II die Jahre 1440â1470, Phase III ist zwi-
schen 1490 und 1510 angesiedelt. Trotz der unterschied-
lichen Dauer dieser drei Referenzrahmen ist diese Eintei-
lung gerechtfertigt, da sie elementaren Einschnitten in
der Geschichte der hansischen Niederlassung in Bergen
sowie VerÃ¤nderungen in den Strukturen des Handels
entspricht.

Als ein wichtiges Instrument fÃ¼r die Untersu-
chung selbst nutzt Burkhardt die Methoden der sozia-
len Netzwerk-Theorie. Die Anwendung dieser Methoden
auf die Vielzahl der Verbindungen zwischen den han-
sischen Kaufleuten wurde bereits 2001 in einem Auf-
satz von Stephan Selzer und Ulf Ewert angeregt, bisher
aber nur fÃ¼r wenige Beispiele durchgefÃ¼hrt. Stephan
Selzer / Ulf Ewert, Verhandeln und Verkaufen, Vernet-
zen und Vertrauen. Ãber die Netzwerkstruktur des han-
sischen Handels, in: Hansische GeschichtsblÃ¤tter 119
(2001), S. 135-162. Ein Anwendungsbeispiel bietet Cars-
ten Jahnke, Netzwerke in Handel und Kommunikation
an der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert am Bei-
spiel zweier Revaler Kaufleute, Kiel 2003. Burkhardt stellt
zur genauen Vorstellung seiner Herangehensweise eine
theoretische Abhandlung an den Beginn seiner Arbeit,
die in Grundbegriffe einfÃ¼hrt, das Aufnahmeverfahren
der Daten und die Voraussetzungen fÃ¼r die graphische
Umsetzung darlegt, aber auch die Grenzen der Anwend-
barkeit auslotet.

Der thematische Teil der Arbeit ist zweigegliedert.
Der erste Abschnitt behandelt den Handel nach Bergen
an sich, die Bedeutung der Niederlassung fÃ¼r verschie-
dene StÃ¤dtegruppen, Konkurrenten, Waren, Handels-
wege sowie die Beziehungen nach Boston. Dabei wird ei-
ne herausragende Stellung der LÃ¼becker Bergenfahrer
deutlich, hinsichtlich deren Stellung Burkhardt die im-
mer noch rezipierte These von Bruns widerlegt, dass die
Bergenfahrer nur von geringem Ansehen waren. Weiter-
hin ergibt sich aus den AusfÃ¼hrungen die enge Ver-
bindung zwischen Bergen und der hansischen Nieder-
lassung in Boston als ein wichtiger Faktor des Bergen-
handels, da das Dreieck LÃ¼beck â Bergen â Boston ei-
ne Teilhabe am englischen Tuchmarkt und damit eine
hÃ¶here Gewinnspanne ermÃ¶glichte als der Handel
mit den norwegischen Produkten allein. Daher bedeute-
te der Niedergang des Handels mit Boston in den 1460er-
Jahren einen wichtigen Einschnitt in der Geschichte des

Bergenhandels und eine VerÃ¤nderung bei den Teilneh-
mern amHandel. DarÃ¼ber hinaus lÃ¤sst sich zumindest
fÃ¼r 1492 und 1496 feststellen, dass viele der Bergenfah-
rer nicht nur auf Norwegen konzentriert waren.

Der zweite und umfangreichere Abschnitt befasst
sich mit der Analyse der Beziehungen der Kaufleute
untereinander. Wichtige Untersuchungsfelder sind wirt-
schaftliche AktivitÃ¤ten, rechtliche Beziehungen, Mit-
gliedschaften in Korporationen, Bruderschaften und Ge-
schlechtergesellschaften, die politischen AktivitÃ¤ten
sowie die rÃ¤umliche NÃ¤he, vor allem auf dem Immo-
bilienmarkt in LÃ¼beck. Auch diese Einzeluntersuchun-
gen prÃ¤sentieren die Bergenfahrer als finanzkrÃ¤ftige,
einflussreiche und angesehene BÃ¼rger der Stadt. Da
sich aber nicht alle Beziehungen spÃ¤tmittelalterlicher
Kaufleute in Form eines Netzwerkes erfassen lassen,
treten neben die Netzwerkgraphen immer wieder Ver-
gleichstabellen oder statistische Erhebungen. Vor allem
die Vielzahl der sozialen Beziehungen im Rahmen von
Fahrtengemeinschaften, Bruderschaften oder Geschlech-
tergesellschaften lassen sich nur an der Teilnehmerschaft
der Bergenfahrer in diesen ZusammenschlÃ¼ssen fest-
machen, erlauben aber keine Feststellung gesicherter
Kontakte.

Die Netzwerkanalyse wendet Burkhardt zunÃ¤chst
auf die wirtschaftlichen Beziehungen im Rahmen von
Handelsgesellschaften oder anderweitig nachweisbaren,
gemeinsamen HandelsaktivitÃ¤ten an. An den graphi-
schen Umsetzungen lÃ¤sst sich ablesen, dass im Ver-
lauf des 15. Jahrhunderts die Bedeutung von Familien-
mitgliedern als Handelspartner abnahm und sich zu Be-
ginn des 16. Jahrhunderts die Zahl dieser Partner selbst
reduzierte. Auf der anderen Seite nahm die Zusammenar-
beit von Kaufleuten auÃerhalb des Gesellschaftshandels
im 15. Jahrhundert stetig zu und erreichte in der letzten
Phase ihren HÃ¶hepunkt. Die Ausweitung des Gesell-
schaftsnetzes auf Kaufleute, die nicht Verwandte waren,
fÃ¼hrt Burkhardt darauf zurÃ¼ck, dass das Prinzip von
Treu und Glauben an Bedeutung zunahm und gegensei-
tiges Vertrauen an die Stelle von Verwandtschaft trat. Zu
Beginn des 16. Jahrhunderts lÃ¶sten andere Formen der
Zusammenarbeit den Gesellschaftshandel langsam ab.

Ãhnlich verfÃ¤hrt Burkhardt auch bei der Analy-
se der Testamentsvormundschaften. Die aus den graphi-
schen Darstellungen erkennbaren Muster verdeutlichen,
dass sich die Zusammensetzung der Bergenfahrer gegen
Ende des 15. Jahrhunderts verÃ¤nderte, dass diese weni-
ger auf zentrale Personen im Netzwerk bezogen waren
als dies fÃ¼r die beiden frÃ¼heren Phasen festzustellen
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ist. Dieser Befund bestÃ¤tigt sich auch in der Zusammen-
fÃ¼hrung aller erstellten Netzwerkgraphen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass diese Pu-
blikation zwei groÃe ForschungslÃ¼cken schlieÃt. Sie
erÃ¶ffnet einerseits einen neuen Blick auf den Bergen-
handel und die daran beteiligten Kaufleute, wodurch sie
die Forschung auf diesem Gebiet weiterfÃ¼hrt und neue
Ergebnisse zur Stellung der Bergenfahrer in LÃ¼beck
und zur Bedeutung von Bergen als Handelsplatz zu Tage
fÃ¶rdert. Der beigefÃ¼gte prosopographische Katalog,
der ja Ã¼ber die drei Referenzphasen hinausgeht, stellt

dabei ein wichtiges Nachschlagewerk zu LÃ¼becker
Kaufleuten des SpÃ¤tmittelalters dar. Andererseits be-
schreitet die Arbeit auchNeuland durch die sinnvolle An-
wendung neuer Methoden auf die Untersuchung einer
Personengruppe. Durch die graphische ReprÃ¤sentation
der Beziehungen lassen sich Entwicklungsmuster und
VerÃ¤nderungen in den Konstellationen ablesen. Am
Ende erschlieÃt vor allem die Kombination verschiede-
ner Untersuchungsmodi die Stellung der Bergenfahrer in
LÃ¼beck undwichtige PersÃ¶nlichkeiten, ihre Kontakte
untereinander und zu ihrer AuÃenwelt.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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